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Missouri und L. W. B. 

Unter dieser (";berl'\dHil't tll'rkhkt d1t' b·. Luth. Kirchenzei­
tung folgendes: 

Die amerikanisl"ht l.ullll'r!ll'lll' Missuuri·Srnode wird wahr­
scheinlich nicht dun l.uthl·ri~rht·n \\'t:ltbund. btitreten. Das geht 
aus dem Vvrberkht einl'r Kummission hervor, die mit der Prüfung 
dieser Frage beauftrngt wordtn war. 

üer Generalsekrl'llir Lk~ l.uthl'rischen \\'eltbundes, Dr. Lund­
Quist, hatte der Mi1;souri-Synodt dit Einl~d::ng zum Beitritt im 
Jahre 1953 überbrad11. Ein Pri"1fungs;wsschuS empfahl jetzt die 
Ablehnung der Einladung. [líese Ernpfehlung "·ird den Gemeinden 
zur Stellungsnahrne zugtleitet. Auf der nachsten Konvention, die 
1956 in St. Paul stattfindet. wird die endg@ige Entscheidun¡! 
fallen. 

\Venn wir aus diesem kurzen Bericht nuch cinmal den Satz 
zitieren: ,,Diese Ernpfehlung wird den Gemeinden zur Stellung­
nahme zugeleitet", Sil wird uns deutlich, mit wclchem Ernst die 
Missourisynode eine solche Frage, wie die des Beitritts zurn L. \V. 
B. behandelt, ein Ernst, wie er bei d·.n G1iedkirchen des L. W. B. 
wohl kaum in dem ~J\-\aBe festzustellen ist, wo hochst sellen cinc 
Befragung der Gemeinden stattgefunden hat, sondern wo gewiihn· 
lich die Kirchenleitung entschieden hat, oh man dl'rn L. W. H. 
beitreten mochte oder nicht. 1-". l., 

Lutherischer Weltbund 

1111 Nuvernber fand im Seminar des Luth. \\'eltbundes in Villa 
1kl P1111pil', Blll'llOS Aires, tine weitere Tagung der Theologischen 
Ahkilun¡.( ... tatt, an tkr auch Vertreter der Missourisynode als Be­
ohachtcr tl'il11;,h1m·n Narhdem die Themen für die nachste Zu­
sammtnkunft kstgl'l.q.:t worden waren ~ es soll über: ,.Einheit 
und Freiheit am Tisdw eles l lerrn" üher Fragen zur Ehe und 
Ehescheidung im Hinblkk auf die hl'utige Gesetzgebung gespro· 
chen werden --- wurden Llie ht•reits auf tkr vorigen Versammlung 
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verlesenen Thesen über Irrtumslosigkeit und Knechtsgestalt der Hei­
ligen Schrift, sowie die von Pmf. R. Obermüller vorgelegte Exegese 
von l\tatth. 22,15-22 erortert. Die Besprcchung erbrachte manche 
Klarung, aber es wurde auch sichtbar, daB man von Einígkeit in 
der Lehre der Schrift nicht redén k2nn, solange m.an nicht bereit 
ist, zu akzeptieren, daB die Schrift ,·on sich selbst die lrrtumslosig-
keit aussagt. F. L. 

BlBLIOGRAFIA 

Die Bibel, ihre Ueberlie[erung in Druck und Schrift 

von Prof. Osear Parct, herausgegeben von der 

Privileg. Wiirttmbergischen Bibelanstalt 

In übersichtlicher und kicht\'l:rstandlicher \'.'eise schildert dcr 
Verfasser, wic das Buch der Bücher uns üterliefert worden ist, 
und erlautert seíne Dorstellung durch 61 Bildtafeln, die fast die 
Halfte des Werkes ausmachen und se1nen \\'ert ungemeín erhohen. 
Von den 19 Kapíteln des Buches seien hier wahllos einige herc:us­
gegriffen, um es zu skizzieren: Luthers Bibelübersetzung. . . Die 
Bibel im Zeitalter Karls des GroBen ... Die En!deckung des Codcx 
Sinaiticus durch Tischendorf ... Die Bihcl des neutestamentlicheil 
Canons ... Früheste übersetzung der Bibel ... Wie und wann sind 
die neutestamentlichen Schriften entstanden ... Die Bibel das best-
überlieferte Buch des ganzen Altertums ... \\'enn man auch mit so 
mancher Darstellung nicht übereinstimmen kann, wie z. B. im Ab­
satz über t'.ie Entstehung des Alten Testaments der Qi;ellentheorie 
im Pentateuch, dem Urteil über Esther, der spatcn t.nsetzung Yieler 
Propheten und Psalmen, der Annahme eines Deuterojesaja, der 
\'erlegung Daniels in die Makkabaerzeit und der daraus r..sultie­
renden Verkennung seines Bu12hes, dem spaten Atsch!uB des C;:;­
nons, Behauptungen die auf irrtümliche Ergetnisse einer negativen 
Kritik zurückzuführen sind, so ist, im Ganzen geschen, das Werk 
doch für den Theologen eine w2.hre Fi.:ndgruhe. Die schone Aus­
stattung und der nicht hohe Preis des Buches tragen dazu hei, daB 
man Jer Württembergischen Birelanstalt, die so manchen B:bel­
druck her2usgebracht hat, anlaBlich dieser Neuerscheinung gr~,-
tulieren kann. F. L. 




